








Wegen
des

den 15. Novemb. 176 3.
in. Wernigerode

erfolgten unverhoften Abſterbens
ſeiner geliebten Freundin,
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Wuihlingin,/ D.

gen. Hildebhraudin,
troſtete

den tiefgebeugten Witwer
ſeinen virelgeliebten Herrn Schwager,

und ſich ſelbſt J

AM. Lhriſtoph-Gottfricd Zaeobi,
c

Prediger an dert. Jacobi Kirche in Magdebulg.
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Schmerzt es„wenn das Band heliebter Freundſchaft brichtIu

Nur cine Wunde, aber tief geſchlagen!

Wie beugk. der Riß der Zartften Ehen nicht!
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—edenni Dein Haus und. Hof! zum zweittn malel bennten

Und Flammen Dich von Hagb und Gutern trennten:
—5Wurde nicht ſo viel in Aſchenſchutt geſtrekt,

Als dort vor Dir kin leiner Hugei dekt.

Seine? Gattinct tach dit) Halfte Deines Hekzes,
Und nun diet Quelle des gehauften Schmerzens!

Er ergieſſet ſich iedoch, er ſtrome nur!
WViel Leid verſiegt auf naſſer Wangen GSpur.
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Voe nde
TGenn Du denkeſt doch nicht ſo zu traurent,

Als iene, die ohn Hofnung den bedauren,“
Walchen Sarg und Grabe von ihrer Seite reißt?
Sie lebt ia- noch; es lebt Jhr froher Geiſt.

Goochihre Gedle war,. ſchen eh die Hutte krachte
Und man den Leib  aufs Sttebelager brachten,“

Dem geweihet, der Sie eh, als Din, gekannt,
Der. in der Taufe ſich mit Jhr verband.

GrocKEſum hatte Sie zum beſten Freund erkohren
Schon ehe Wort und Krafte ſich verlohren;
Er verlies Sie nicht, als Sie der Tod erſchlich
Und Jhr des Mannes Blik und Hand entwich.

Helbſt der Tod iſt Jhr, ſo fremde nicht geweſen;
Du ſolteſt, Freund, die Abſchiedszeilen leſen,

Welche Jhre Hand kurz vorher an mich ſchrieb!
Jhr war der Tod, ſo wie das Leben, lieb.

5ieſes Zeugnis-, Freund, daß Sie in GoOttes Willen
Sich ganz ergeben, muß Dein Herze ſtillen:

Liebeſt Du Sie noch, ſo gonne Jhr die Ruh!
Dir ſage ichs, mir ſelber ruf ichs zu.
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Wenn was mein Gemuth bei dieſem Fall empfunden,
Verneut die Schmerzen iener Abſchiedsſtunden,

Unter welchen ich Dein Haus.n, den Ort verlies,
Der mir noch manchen Freundſchaftsgruß verhies;

c7o9flber eben. das, was uns damals eraquickte

Als uns der Wagen von einander rukte,
Stille auch aniezt den bangen Trauertonn!
Wir ſehn uns wieder. dert, ver Gottes Thron.
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Wnſre Freundin iſt nur bald vorangegangen?

Mit welcherr Freude wird Sie uns empfangen,?
Lange wahrt es nicht; wie bald verſchwindt die Zeit

Geburt und; Grabe, Ein Schritt zur Ewigkeit.!
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